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Unmittelbar weiterarbeiten, nachdem ein Kollege schwer ver-
letzt wurde oder gar verstorben ist? Für die meisten Menschen 

kaum vorstellbar. Hilflosigkeit, Trauer, vielleicht auch Selbstvor-
würfe beherrschen bei vielen zunächst das Gefühlsleben. In den ers-

ten Stunden nach einem außergewöhnlichen Ereignis können die Mit-
arbeiter des BASF KITs wertvolle Unterstützung leisten: Sie bieten 
professionelle Hilfe bei der Verarbeitung des kritischen Erlebnisses. 
Die belastenden Eindrücke werden reduziert und die Betroffenen da-
durch stabilisiert.

„Meistens kommen wir erst dann zum Einsatz, wenn Feuerwehr und 
Rettungsdienst bereits weg sind“, erklärt Oliver Eichhorn von der BASF 
Stiftung – Sozial- und Lebensberatung und stellvertretender Leiter des 
BASF KITs. „Mit unserer frühzeitigen Unterstützung können wir dazu 
beitragen, posttraumatischen Stress zu lindern beziehungsweise zu 
vermeiden.“

Im Kriseninterventionsteam sind derzeit 25 Kollegen aktiv. Über ei-
nen Bereitschaftsplan ist sichergestellt, dass immer zwei KIT-Mitglie-
der abrufbereit sind. Ungefähr zwölf bis 15 Mal pro Jahr wird das Team 
zu Hilfe gerufen. „Auch bei belastenden Ereignissen im privaten Um-
feld, beispielsweise nach einem Einbruch oder Autounfall, kann das 
BASF KIT mit hinzugezogen werden“, betont Eichhorn. Besteht im 
Anschluss an die Krisenintervention längerfristig Unterstützungsbe-
darf, übernimmt die Sozial- und Lebensberatung der BASF Stiftung eine 

Sie wollten schon immer wissen, wie 
die Arbeit mancher Abteilungen ab-
läuft oder was der Betrieb im Nach-
bargebäude eigentlich genau tut? 
Schicken Sie uns Ihre Vorschläge an: 
leserbriefe@basf.com

Vorschläge:

Ein Herzinfarkt, ein Unfall oder Schicksalsschlag– stirbt  
ein Mensch oder wird verletzt, sind oft auch seine Kollegen 
bestürzt und geschockt. In diesen und vergleichbaren  
Fällen steht am Standort das BASF-Kriseninterventionsteam 

(BASF KIT) bereit, um Mitarbeiter bei schweren 
seelischen Belastungen zu begleiten.

weiterführende Betreuung. 
Die BASF KIT-Mitglieder 

selbst kommen aus verschie-
denen BASF-Einheiten, wie 
Personalwesen, Betriebsrat, 
Produktion oder HR Business 
Partner-Einheiten. Sie bringen 
neben gezielten Schulungen 
auch soziale Kompetenzen und 
unterschiedlichste persönliche Erfahrungen mit. Doch nicht nur Be-
troffene, auch Führungskräfte können vom Know-how des Teams pro-
fitieren, wie der Fall eines plötzlich verstorbenen Mitarbeiters zeigt. Das 
BASF KIT beriet in dem Fall die Betriebsleitung über das richtige Vor-
gehen mit der Belegschaft. „Das Kriseninterventionsteam hat uns so-
fort dabei unterstützt, gemeinsam mit der Führungskraft die weiteren 
Schritte für das Team, das einen geschätzten Kollegen verloren hat, fest-
zulegen und dadurch Hilfestellung zu leisten“, so Kerstin Staub (CP/HB), 
HR Business Partnerin.            �  ah

Führungskräfte, HR Business Partner, Betriebsräte und Vertrauens-
leute können das BASF KIT direkt über die Einsatz- und Lage- 
zentrale der Standortsicherheit aktivieren (Durchwahl 44044).

Oliver Eichhorn von der BASF Stiftung – Sozial- und Lebensberatung ist der

stellvertretende Leiter des BASF-Kriseninterventionsteams (BASF KIT). 

Gefällt Ihnen eigentlich die Mitarbeiterzeitung, die Sie gerade lesen? 
Nutzen Sie auch andere Kanäle der internen Kommunikation für die Mitarbeiter 

am Standort, zum Beispiel den Online Reporter oder das Standortportal?  
Solche Fragen stellen wir, das Team der internen Standortkommunikation  

(ESM/KI), Ende Oktober unseren Lesern.

Sagen Sie uns Ihre 
Meinung!

 Was macht eigentlich … das 
       Kriseninterventionsteam?

„Wir möchten genauer von Ihnen erfahren, wie 
Sie sich informieren, was gut funktioniert und
was wir besser machen können“, sagt Karin
Wolf (ESM/KI), die das Projekt „Weiterentwick-
lung der Mitarbeitermedien“ betreut. „Dazu
wenden wir uns an eine repräsentative Stich-
probe von 5.000 Kollegen.“ Unter der Adresse
BASF-Media-Survey@tsm-clicksurvey.eu wird 
das unabhängige Marktforschungsinstitut 
TSM ab 27. Oktober einen Onlinefragebogen
mit 21 Fragen per Mail versenden. Die Teilneh-
mer aus der BASF SE sind aus dem Personal-
datensatz so ausgewählt, dass sie die unter-
schiedlichen Berufsgruppen im Werk abbilden.
Drei Wochen lang, bis zum 10. November, ist
Zeit zu antworten. „Wir hoffen natürlich, dass 
uns möglichst viele Kollegen unterstützen und 
mitmachen. Denn dann lernen wir, wie wir die
internen Medien am Standort stärker auf Ihre
Bedürfnisse und Anforderungen als Leser aus-
richten können“, so Wolf.

Es ist seit vielen Jahren die erste Befragung, 
die ausschließlich Leser- und Informations-
gewohnheiten aufgreift. Eine wichtige Grund-
lage, damit die Standortmedien nicht an den 
Bedürfnissen der Nutzergruppe vorbeigehen. 

Die Befragung ist freiwillig und anonym; die 
interne Standortkommunikation erfährt weder,
welche konkrete Person angeschrieben wird, 
noch, ob sie sich wirklich an der Befragung be-
teiligt oder was sie antwortet.

Als Dankeschön fürs Mitmachen verlost 
ESM/KI unter allen Teilnehmern der Stichprobe 
kleine Anerkennungen. Die Teilnahme an der 
Verlosung ist unabhängig davon, wie der Frage-
bogen ausgefüllt wird. Das beeinflusst nicht
die Gewinnchancen. Die Ergebnisse werden 
allgemein zusammengefasst in den internen 
Medien veröffentlicht. kw

Für Fragen und Hinweise steht Ihnen gerne 
Karin Wolf von der Internen Standortkom-
munikation (ESM/KI) unter karin.wolf@
basf.com zu Verfügung.




